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Schlagschwirl (Locustella fluviatilis) bei Bamberg

Östlich von Bam berg liegt vor den Toren der S tad t das Seehof- 
W eihergebiet m it größeren und k le ineren  W asserflächen. Am N ord­
u fer des größten W eihers (Stocksee) konnte  ich zwischen 21. 6. und
9. 7. 1973 zwei singende Schlagschwirle erstm als fü r den B am berger 
R aum  feststellen.

Beide 6 sangen n u r 10 bzw. 30 m neben der S traße  (B 22). M an 
h a tte  den Eindruck, daß der V erkehr nicht störte, sondern  von den 
Schw irlen eher als „S tim ulans“ em pfunden w urde.

Die Uferzone am  Stocksee b ildet h ie r ein dichtes G ew irr bestehend 
aus G roßer Brennessel Urtica dioica, Schilf Phragmites communis, 
A ckerdistel Cirsium arvense, H olunderbüschen Sambucus nigra  und 
W eidensträuchern  Salix  spec. Besonders üppig gedieh das K lebkrau t 
Galium aparine. An einigen S tellen  w aren  die Äste der W eidenbüsche 
abgestorben. Dies w aren  die bevorzugten S ingw arten  der Schlag­
schwirle, wo beide gu t zu beobachten w aren. Gesang ließ sich zu den 
verschiedensten Tageszeiten feststellen, doch gegen A nfang Ju li be­
schränkte  sich der Gesang auf die letzte halbe S tunde vor Sonnenun­
tergang. Die S trophen  w urden  im m er kürzer. Die S ingw arten  befan­
den sich etw a 120 m voneinander en tfe rn t. E in B rutnachw eis konnte 
nicht erbrach t w erden. Die F estste llungen  w urden  durch die H erren  
K. P. B e l l  und Dr. J. D i e t z , beide Bam berg, bestätig t.

E rgänzend sei noch erw ähnt, daß ich am 29. 6. 1971 im  W eiherge­
b iet zwischen G rem sdorf und K rausenbechhofen (Kreis H öchstadt/ 
Aisch) einen singenden Schlagschw irl festste llen  konnte. Es sei dah in ­
gestellt, ob diese B eobachtungen zusam m en m it den Nachweisen 
westlich der b isherigen V erbreitungsgrenze (F. H e i s e r , Anz. orn. Ges. 
B ayern  11, 1972: 269— 274) und lokalen Z unahm en an der A realsgren­
ze (J. R e ic i-ih o l f , Anz. orn. Ges. B ayern  12, 1973: 269) auf eine echte 
A usbreitungstendenz schließen lassen.

H orst W i 1 m , 8602 Pödeldorf, an der K ühruh  49

Bestandszunahme beim Schlagschwirl (Locustella fluviatilis) 
am Unteren Inn

Die B estandsaufnahm e singender Schlagschwirl 6  h a tte  1971 fü r 
■die A uw älder am U nteren  Inn (J. R e i c h h o l f , Anz. orn. Ges. B ayern
10, 1971: 162— 169) 102 <3 fü r das G esam tgebiet ergeben. Die Teilzäh­
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270 [Anz. orn . Ges. B ay ern  12, H eft 3, 1973]

lungen 1972 und 1973 zeigten fü r die V erbreitungsschw erpunkte  er­
hebliche Zunahm en. Insgesam t läß t sich aus diesen Teilzählungen 
(vgl. Tab.) eine B estandsverdoppelung kalku lieren . Die Ursachen 
fü r diesen plötzlichen A nstieg sind nicht bekannt. M öglicherweise 
w irk te  sich die Auflockerung der geschlossenen A uw aldzonen durch 
die R odungstätigkeit der letzten  Jah re  über den „R andeffekt“ zu­
nächst günstig  fü r den Schlagschwirl aus, da sich die A rt besonders an 
den R andzonen der Schläge und E rlen  jungw uchsbestände auf hält. 
E rstm als konnte  1973 auch ein Besiedeln re in er W eidenbestände 
durch m ind. 5 6  reg is trie rt w erden. G. D ie s s e l h o r s t  (mdl. M itt.) be­
richtete von einer sta rken  Ü berlappung ein iger Schlagschw irlreviere 
m it Feldschw irlen Locustella naevia. An einer S telle  benu tz ten  beide 
Schw irle sogar die gleiche S ingw arte  zu den H auptsangeszeiten.

In te ressan t is t in diesem  Z usam m enhang die offensichtliche A real­
ausw eitung der A rt nach W esten (F. H e i s e r , Anz. orn. Ges. B ayern  11, 
1972: 269—274) bis etw a 30 km  westlich der Lechm ündung. D er erste 
N estfund (H e i s e r , 1. c.) erfolgte in einem  fü r die V erhältn isse in den 
Innauen  nicht typischen Biotop, w ie er am  Inn  n u r von w enigen 
Schlagschw irlen und erst neuerdings besiedelt w ird  (suboptim aler 
Randbiotop).

D er derzeitige B estand am  U nteren  Inn d ü rfte  sich auf m ind. 200 
Schlagschw irlm ännchen belaufen.

F ü r M itarbeit bei der E rfassung 1973 habe ich W. G a t t e r  zu danken.

Tabelle: A nzahl singender <3 des Schlagschwirls in einigen A uw aldgebieten
am U nteren Inn

A uengebiet 1971 1972 1973 Zunahmefaktor
Rottm ündung bis Egglfing 38 50 73 1,9
Egglfing bis A igen 15 26 28 1,9
Ering bis Eglsee 6 10 12 2,0
Reichersberger Au 1 2 5 (5,0)

Durchschnitt: 2,1

Dr. Josef R e i c h h o l f ,  8399 Aigen/Inn

Kaiseradler (Aquila heliaca) am Unteren Inn

Am 25. 7. 1973 w urden  w ir von der G endarm erie  von O bernberg/ 
Inn  (Oberösterreich) ersucht, einen großen A dler zu bestim m en, der 
den m it der E rm ittlu n g  b eau ftrag ten  B ehörden nicht b ek an n t w ar. 
Wie sich bei der K ontrolle  des S top fp räpara tes herausstellte , handel­
te  es sich um  einen völlig ausgefärb ten  ad. K aiserad ler der östlichen 
Rasse (A. h. heliaca S a v ig n y ). D er A dler w ar am 28. M ärz 1973 m it
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